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Editorial 3

Vom 6. bis 8. Oktober 2016 trafen sich Museumskolle-
ginnen und -kollegen aus Polen und Deutschland in 
Küstrin / Kostrzyn zu einer grenzüberschreitenden Kon-
ferenz unter dem Titel. „Alte Heimat – neue Heimat. 
Deutsche und polnische Museen westlich und östlich 
der Oder nach dem Zweiten Weltkrieg“. Es war das 
erste Mal, dass der brandenburgische Museumsverband 
eine solche deutsch-polnische Begegnung organi-
sierte. Die Vorträge bezogen sich auf die Schicksale der 
Sammlungen und Museen in denjenigen Gebieten 
zwischen Polen und Deutschland, in denen in Folge des 
Zweiten Weltkrieges große Teile der Bevölkerung 
ausgetauscht worden waren. Wie eigneten sich die 
neuen Siedler das jeweilige vorgefundene kulturelle Erbe 
an? Wie gingen sie mit der alten und neuen lokalen 
Geschichte um? Auf welcher Grundlage und unter wel-
chen Schwierigkeiten lebten sie sich ein und ent-
wickelten sie eine neue Identität? Die Referentinnen und 
Referenten beleuchteten anhand von Über blicks-
darstellungen und Fallbeispielen teilweise unglaub liche, 
sich überlagernde und überkreuzende Bevölkerungs- 
und Kulturverschiebungen, angefangen im nordwest-
lichen Polen über das Oderbruch bis in das ehemalige 
Land Lebus. Wir hörten von der einstigen Vielvölker-
stadt Meseritz und von der polnischen Bevölkerung 
aus den ehemaligen ostpolnischen Gebieten, die nach 
1945 westwärts bis an die Oder und Neiße vertrie-
ben wurden. Es war wohl das erste Mal, dass diese 
Geschichten aus Museumssicht zusammengetragen 
wurden. Bei spiele für Hürden und Chancen deutsch-
polnischer Museumskooperation runden die Beiträge 
ab. Wir  haben die Gastfreundschaft unserer Kollegen 
in Küstrin / Kostrzyn und die Offenheit aller Tagungs-
teilnehmer sehr genossen, danken allen, die dies er-
möglicht haben und freuen uns auf eine Fort setzung. 

Im Fundusteil dieses Heftes finden Sie neben Würdi-
gungen ehemaliger und neuer brandenburgischer 
Museumsleiterinnen und -leiter einen Debattenbeitrag 
zu unserem letzten Heft. Das Potsdam Museum setzt 
sich mit einer kritischen Analyse seiner Darstellung 
der NS-Zeit in der Dauerausstellung auseinander, die 
im vorigen Heft erschienen ist. Wir freuen uns über 
den kollegialen Austausch.

Susanne Köstering
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1945

w zjednoczonej Europie. 

zum Gedenken an die Opfer des Zuchthauses und 
Konzentrationslagers, das bis 1945 im deutschen 
Sonnenburg bestand. Zu den wichtigsten Aktivitäten 
der Einrichtung gehören unterschiedliche pädagogi-
sche Veranstaltungen und Workshops mit Jugendlichen 
aus Deutschland, Polen und auch aus anderen Län-
dern, die dazu dienen, Geschichte, Kultur und Zusam-
menarbeit im vereinigten Europa zu vermitteln.

Dominika Piotrowska-Kuipers

Das modernisierte Gebäude des Martyriumsmuseums, 2015 Budynek zmodernizowanego Muzeum Martyrologii 2015 
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-
chowskiego, który w 1965

1966–
1972

-
-

24 lutego 2014

Die polnischen Forschungen zum Sonnenburger 
Kriegsverbrechen – der Ermordung von 819 Häftlingen 
im Januar 1945 – begannen mit der Arbeit von 

1956 den Bezirks-
ausschuss zur Erforschung der Naziverbrechen 
in Zielona Góra – Institut für Nationales Gedenken 
organisierte. Der Bezirksausschuss führte in den 
Jahren 1966–1972 eigene Ermittlungen zum Kriegs-
verbrechen durch. Das Verfahren wurde allerdings 
angesichts der Ausschöpfung der Beweisführungs-
möglichkeiten und der fehlenden Kooperation der 

Denkmal für die Opfer des KZ und Zuchthauses 
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-

1942–45 1.

W 1973 -

powstaniem budynku muzeum ustawiono pierwszy 

westdeutschen Ermittlungsbehörden zunächst einge-
stellt. Am 24. Februar 2014 nahm der Bezirksaus-
schuss zur Verfolgung der Verbrechen gegen das Polni-
sche Volk in Szczecin das ausgesetzte Verfahren 
zu den Naziverbrechen im Sonnenburger Zuchthaus in 
den Jahren 1942–45 wieder auf.1
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1974

-
tejszej Gminnej Rady Narodowej pana Tadeusza 

PGR

-

28 1974 roku. Gazeta Zielonogór-
-

-

30. roczni-

1982 r. 

2 W latach 80

-

jego córka Rosalinde Ossietzky-Palm.3 Tym samym 

pojednania Niemców i Polaków. 

-

70

-
1945 r.4 

1993 -

w 1995

2015 70. rocz-

-

Im Jahre 1973 hat eine kleine Gruppe Einwohner von 

abgerissenen Zuchthauses ein Museum und ein Denk-
mal einzurichten. Noch vor Errichtung des Museums-
gebäudes wurde das erste Denkmal an die Opfer des 
KZ und des Zuchthauses aufgestellt. Es stand vor 
dem Haupteingang zum Zuchthaus und hatte die Form 
eines Gefängnisgitters. Im Februar 1974 wurde das 
Bürgerkomitee für den Bau des Martyriumsmuseums 
Sonnenburg unter der Leitung des Vorsitzenden des 

und des Direktors des Volkseigenen Landwirtschaft-

gerufen. Alle Bauarbeiten wurden von den Häftlingen 
der unmittelbar benachbarten Strafanstalt ausgeführt. 

Der Museumsbau wurde auf dem Grundriss des polni-
schen Ordens „Virtuti Militari“ (ein Tatzenkreuz) er-
richtet. Die Eröffnung des Martyriumsmuseums und die 
Enthüllung des Denkmals für die zum Tode gequälten 
und ermordeten Gefangenen fanden am 28. September 
1974 statt. Die Gazeta Zielonogórska schrieb damals 
auf der ersten Seite: „Die Einrichtung entstand durch 
spontane Bemühungen der Einwohner des Lebuser 
Landes, zu unserem Gedenken und als Warnung für 
unsere Nachkommen, als sichtbares Zeichen der 
Nazi-Barberei und der faschistischen Verbrechen. Es ist 
zu wünschen, dass das Objekt unserer Gesellschaft 
gut dient und für das Motto steht: Nie und nirgendwo 
wieder Krieg und Faschismus.

Zum 30. Jahrestag der dramatischen Ereignisse vom 
Januar 1945 wurde in der Serie „Gedenkstätten in 
der ehemaligen Woiwodschaft Zielona Góra“ eine 
Broschüre über Sonnenburg publiziert und im Jahre 
1982 wurde eine Monographie von Mnichowski 
veröffentlicht, in der die langjährigen Forschungen des 
Verfassers dokumentiert sind.2 In den 1980er Jahren 
konnte dank der Bemühungen von Mnichowski eine 
deutsch-polnische Zusammenarbeit initiiert werden. Im 
Rahmen der Tätigkeit einer deutsch-polnischen 
„Arbeitsgruppe zum Gedenken an die Häftlinge des 
Konzentrationslagers und des Zuchthauses Sonnen-
burg“ hielt Mnichowski u. a. Vorlesungen in Berlin 
(West). In Sonnenburg fand sogar ein Symposium über 
Ossietzky statt, bei dem dessen Tochter, Rosalinde 
Ossietzky-Palm anwesend war.3

und das Museum zu einem Standort der Arbeit 
für die Versöhnung zwischen Deutschen und Polen. 

Unter den 1945 erschossenen Häftlingen waren auch 
91 luxemburgische Staatsbürger. Neben den Polen 
begannen daher auch Luxemburger Forscher noch in 
den 1970er Jahren mit Forschungen zum Sonnen-
burger Kriegsverbrechen. Besonderes Engagement 
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1945 r. Obchody te od 2002 r. 

organizacje z Polski i spoza Polski). Te rocznicowe 
-

Po ponad trzydziestu latach funkcjonowania muzeum 

-
mieckiej stworzono projekty: Modernizacja budynku 

-

-
pracy Transgranicznej Polska (województwo lubuskie) – 
Brandenburgia 2007–2013

-
no grupie ekspertów z Polski i Niemiec. Ekspozycja 

-

-

tragedia w styczniu 1945

24 2014

30 stycznia 2015 r.

-

-

-
-

-

-
te, ehemalige Häftlinge von Sonnenburg zu finden, 
die das Massaker von 1945 überlebt hatten.4 Die Luxem-
burger setzten sich auch für die Entstehung der 

Luxemburg war und ist, beweist die Tatsache, 
dass 1993

reiste und Luxemburg 1995 das sogenannte „Friedens-
tor“ zum Friedhof, auf dem die Opfer begraben sind, 
finanzierte. Der Großfürst von Luxemburg und der Pre-
mierminister des Landes kamen auch 2015 zu den 
Gedenkfeierlichkeiten anlässlich des 70. Jahrestags des 
Verbrechens in das kurz zuvor modernisierte und mit 
neuer multimedialer Ausstellung versehene Museum. 

Das Gedenken an die Opfer des Nazi-Regimes war und 

Jahren finden gegen Ende Januar Feierlichkeiten zum 
Gedenken an die Sonnenburger Tragödie von 1945 
statt. Seit 2002 haben diese eine besondere Form 
angenommen: Es findet zuerst eine heilige Messe statt, 
dann eine Feierstunde auf dem Kriegsfriedhof und 
seit Kurzem auch noch vor dem Museum. Anschließend 
gibt es für die Gäste aus dem In- und Ausland (Opfer-
familien, Vertreter von nationalen und internationalen 
Behörden und Organisationen) Begegnungs- und Ge-
sprächsmöglichkeiten. Diese jährlichen Ereignisse 
bilden einen wichtigen Mosaikstein der deutsch-polni-
schen Versöhnung und des Aufbaus eines gemein-
samen Gedenkens an die Geschichte und die Identität 
der europäischen Völker.

Mehr als 30 Jahre nach der Eröffnung bedurfte das 
Museumsgebäude einer Grundsanierung und Erneue-
rung der Ausstellung. Im Rahmen einer deutsch- 
polnischen Zusammenarbeit konnten die folgenden 
Projekte umgesetzt werden: Modernisierung des 

Bewirtschaftung des Geländes um das Museum 
sowie Einrichtung und Ausstattung einer neuen Dauer-
ausstellung. Für diese Arbeiten konnten Fördermittel 
aus dem Programm Europäische Territoriale Zusammen-
arbeit – Operationelles Programm der Grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit Polen (Lubuskie) – Bran-
denburg 2007–2013 gewonnen werden. Partner der 
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-
rologii (lekcje muzealne, projekcje filmowe, noce muze-
ów, prelekcje i warsztaty historyczne itp.) stanowi 

narodów europejskich.

-

ty/11794,OKSZpNP-w-Szczecinie-podjela-z-zawieszenia-sledztwo-dotycza-

1933–1945, Warszawa 1982.

-

Coppi, Kamil Majchrzak, Berlin 2015, s. 217–219.

-

nuar 1945, Luxemburg 1979.

Gedenkstätte Seelower Höhen. Mit den fachwissen-
schaftlichen Arbeiten im Zusammenhang mit der 
Erneuerung der Ausstellung wurde eine Gruppe von 
Experten aus Polen und Deutschland beauftragt. 
Die Ausstellung wurde u. a. um ein 3-D-Modell des 
Zuchthauses, multimediale Präsentationen und 
die Rekonstruktion einer Gefängniszelle bereichert. 
Alles wird visuell durch ein sich wiederholendes 
Mauerfragment aus der sog. „Todeswand“ verbunden, 
an der das Massaker von 1945 stattgefunden haben 
soll. Der erste Teil des Projektes, darunter das neue 
Museums-Denkmal, wurde am 24. Oktober 2014 
enthüllt. Das gesamte Objekt wurde am 30. Januar 
2015 in Betrieb genommen.

Neben den pädagogischen und kulturellen Aktivtäten, 
die im Martyriumsmuseum durchgeführt werden, finden 

-
sche Workshops zur Geschichte sowie Geschichtsunter-

Die Jugendlichen hatten bisher zur Aufgabe u. a. Inter-
views und Gespräche zu führen und Filme mit den 

dieser Arbeit ist u. a. der einstündige Film „Sonnen-

eine sehr wichtige Rolle bei der Aufarbeitung der 
gemeinsamen Geschichte im Grenzraum. Auch die 
Tätigkeit des Martyriumsmuseums selbst (Unterrichts-
stunden im Museum, Filmvorführungen, Museums-
nächte, Vorlesungen, historische Workshops usw.) 
trägt in großem Maße zur deutsch-polnischen Versöh-
nung und zur gemeinsamen Erinnerung an die 
 Geschichte und Identität der europäischen Völker bei.

 1 Mehr dazu unter: https://ipn.gov.pl/pl/dla-mediow/komunikaty/11794,OKSZ 

pNP-w-Szczecinie-podjela-z-zawieszenia-sledztwo-dotyczace-zbrodni-nazis 

 3 Mehr Informationen dazu: Peter Gerlinghoff, Tätigkeit des deutsch-polnischen 

„Arbeitskreises ehemaliges KZ Sonnenburg 1986–1991“, in: Hans Coppi, Kamil 

Majchrzak (Hg.), Das Konzentrationslager und Zuchthaus Sonnenburg, Berlin 

2015, S. 217–219.

-

nuar 1945, Luxemburg 1979.

Besucher bei der Museumsnacht 2015  


